
Ministerium der innern Angelegenheiten

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Neues helvetisches Tagblatt

Band (Jahr): 2 (1799-1800)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-542582

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-542582


-
vier Lehenhöfe, die ebenfalls von der Munizi-
palitat mit einer nach der Schätzung ihres
Werths, die sie selbst machte, Verhältniß-
mäßigen Steuer belegt wurden. deren Eittnu)-
tnng sie von der Verwaltungskammer foderte.

Die Verwaltungskammer, um nie den Vor-
wurf auf sich zu laden, daß sie das Eigen-
thum der Nation, deren Verwalter sie ist, übel
verwendet habe; und da sie nicht in eigner
Sache Richter seyn konnte, findet sich beson-
ders um des llmstands willen, da der gleiche
Fall noch in vielen Gsme.uden unsers Kan-
tons eintreten dinsste, in die Notwendigkeit
versezt, dem Entscheid der Gese^cbuna^ die
allgemeine Frage vorzulegen, chn wiesen. Ich-
tionaigüter due Lasten der Gttneinde, in deren
Bezirk sie liegen, zu tragen verpflichtet seyen,
und ob dieselben gleich Privatgütern mit Steuern
belegt werden können? wenn sie steuerbar sind;
wem die Schätzung des Werths des National-
guts zustehe, und ob kein Abzug statt finde,
da dem Private nur sein liquides Vermögen
mit Steuer belegt wird?"

Je drückender und dringender, die Lasten durch
die Folgen des Kriegs täglich in unserem Kan-
ton werde», desto wichtiger ist der baldige
Entscheid dieses Gegenstandes für die betreffen-
den Gemeinden sowohl, als für das Eigen-
thum der Nation.

Republ. Gruß und Ehrerbietung

Im Namen der Verwaltungskammer,
Egg, Präsident.

Schlump f. Die Beantwortung dieserFrage
ist wegen der Allgemeinheit des Falls wichtig,
und daher fodere ich über dieselbe Niedersetzung
«aer.Commission.

Bille ter folgt.
Carrier ist gleicher Meinung, und will die

Abtheilung dieser Beschwerden gesezlich be-
stimmen.

Zlinmermann folgt Cartier, glaubt aber,
die Natipnalgüter können nicht mit diesen Be-
schwerden belegt werden, weil diese doch wieder
auf die einzelnen Bürger zurükfallen würden.

Der Gegenstand wird einer Commission über-
wiesen, in welche geordnet werden: Vetsch,
Geyser. Billeter, Hug nnd Arni.

Auf Zimmermanns Antrag erhält Bürger
Aochplez, Präsident der Verwaltungskammer
des Aargmls, die Ehre der Sitzung.
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Escher, im Namen einer Commission, legt
folgendes Gutachten vor.

An den Senat.
In Erwägung, Saß die Sicherung der Walt

düngen gegen Frevel und Diebstahl, sowohl
als Schaz des Eigenthums, als auch als Sicht-
rung eines der unentbehrlichsten Lebensbedürft
niffe, eine wesentliche Pflicht des Staates gc?

gen seine Bürger ist;
hat der große Rath beschlossen e

i. Wann eine einzelne Person In einer Wal?

dung, sie sei Nationals»!, Gemeindgut oder

Privateigenthmn, Frevel begeht, so soll sie dem

Eigenthümer derWaldung denWerth des geftevel?
ten Holzes, nebst dem übrigen verursachten
Schaden ersetzen, und dem Staat eine Geldbuße

befahlen, die den doppelten Werth des geste?

veuen Holzes beträgt.
(Die Fortsetzung folgt.)
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Unter die MaaScgeln, wodurch die Negierimg
den kriegsbefchädiglcn Kantonen zu Hülfe zu
kommen sucht, gehört auch die Veranstaltung
der Aufnahme und Verpflegung von verwaisten
oder andern dürftigen Kindern, zu welchen die

Verwaltungskammern zufolge einem erhaltenen
Auftrage ihre Mitbürger öffentlich eingeladen
haben. Diejenige des Kantons Golochurn ist

die erste, welche den Erfolg von ihrer Auffode?

rung mittheilt, und zwar einen so befriedigen?
den Erfolg, daß er sogleich dem Publikum be?

kamtt zu werden verdient; hundert und sieben?

zig Personen haben sich bereits namentlich an?

gegeben, um insgesamt zweihundert und eilt
Kinder zwischen dem gten und i6ren Jahre zu

versorgen, und die einzige Gemeinde Häaen?

dorf übernimmt sechs und dreißig derselben.
Die Verwaltungskammer verspricht auf diew»

Vcrzeichniß unmittelbar ein zweites, eben so

zahlreiches folgen zu lassen, wozu nur noch Im

bestiimnien Angaben fehlen. Wen» es für d>e

Einwohner der übrigen Kantone eines Beispsti»

zur Nachahmung bedürfte, so müßte dasjenige

des Kantons Sàchwm um so viel wirksamer

seyn, als er selbst durch die Folgen des str-ege»

in seinem Wohlstände nahmhaft gelitten hat.
> Bern, den s ten Wintemionat 17
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